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Wurde
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Nachdem Fieſelbe

Fhr ruhmwurdiges Seben am 27. Junii nwa/.
im ein und ſiebenzigſtem Zahre Jhres Alters beſchloſſen hatte,

Aus den
vonder Fochwohlſeligen zum VeichenSexte

beſtimmten Worten des 116. Pſalms v. 7. 8.9.

Jn nachſtehenden grauer-Gedichte
Den 19. Septembr. 1747.

In der Kirche zu Sichenbarleben
muſicaliſch aufgefuhret.
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Hat mir die Ruhe zugedacht,
Die ſelbſt den Himmel lieblich macht.

Das Herz wird matt, die Augen rc.

Es iſt genung! auf! Seele, ſaume nicht,
Und kehre nun in deine Ruhe wieder!
Der Glanz der Friedens-Hutte bricht
Durch Thranen, und durch Trauer-Lieder.

Choral.
Es iſt genung, ſo ninm, HERR, meinen Geiſt

Zu Zions Geiſtern hin!

Weil dir der HERR HERR Gutes thut,
So kan dir wol kein anders Guth gefallen.
Die Sachen ſtehen dann erſt recht im Himmel gut,
Wenn wir nicht mehr auf Erden wallen.

Loſ' auf das Band, das allgemachlich reiſſt,
Befreye dieſen Sinn,

Der Err errettet dich vom Tode, GOtt wil dir
Die Thranen von den Augen wiſchen,
Denn dieſe Zeit der Thranen wahrt nur hier,
Dort wird kein Tod ſich mehr in unſern Umgang miſchen,

Der ſich nach ſeinem GOtte iehnet,
Der taglich klagt und nachtlich thranet:

Er rettet deinen Fuß vom Gleiten.
Was Maarck und Kraft verzehrt, und mir ſo manche Nacht
So ſchlafflos, als betrubt gemacht,
Wird meinen Ruheſtand nicht dort, wie hier beſtreiten.

Es iſt genung, es iſt genung!



ilJm Himmel liegt das Land des Lebens,

Das ſelbſt im Tode Ruhe bringt.
Hier herrſcht der Tod: und Chriſten konnen

Die Welt ihr Land des Todes nennen;
Weil durch das alles, was ſie ſchmucket,
Und was der Tod ſo bald verrucket,

Kein wahrer Blick des Lebens bricht,
Jm Himmel liegt ec.

Dis, was dir in der Welt gebricht,
3O Seele! das iſt dir im Himmel aufgehoben,

Gluck, Vorzug, hoher Stand bringt dieſe Ruhe nicht,
Der Muth zu ſterben kommt von oben.

Chor.Sinſternis und Tod bedecket

Jeden frohen Blick der Welt.

Jhre Zierde, Fahrt und Haabe
Laſſt uns arm und blos im Grabe:
Laſſt die Herzen leer im ſterben,

Und uns ſincken, ja verderben,
Wenn uns ſonſt kein Ancker halt.

Finſternis und Tod c.

Nach der Predigt.
Chor.

Dieſe Ruhe wohnt im Himmel,
3Die das Grab triumphreich macht.

Dieſe ſchreibt die gulbne Worte
Ueber der Verweſung Pforte,
Baare, Sarg, und Grabes Hole:
Sey zufrieden, meine Seelel

DenndeinPſalter-Spielerwacht. vnnn
Dieſe Ruhe wohnt rc.

Sie iſt es, die bey Dir, von GOtt begluckte Seele
So Tod als Leben ruhig macht.
Denn auſſer ihr, iſt jede Grabes HoleVerwunſcht, auch ſchwarz genung, und ewig voller Nacht.

Der Kerzen Schmuck erleuchtet ſie vergebens,
Ja WenſchenTroſt ſchlagt hier nicht an.



Nur jene gehet mit bis in das Land des Lebens, 3
Wo man vor GOTT1 recht wandeln kan.Deshalben foderſt du nur Danck- und FreudenLieder:

Auf! Seele, kehre nun in deine Ruhe wieder!
Choral.

GOtt Lob! nun ſoll es werden, nun iſt die Stund vorbey, daß ich
von dieſer Erden ſoll werden los und frey, nun hab ich ausgeklaget, ich
hab in meinem Streit mich ritterlich gewaget; die Cron iſt mir bereit.

ct 2k KeJch that den lezten Schrit zum Himmel,

Als ich den Gang zum Grabe that;
7

Dis weiß fur mude Seelen Rath.
Der HErr wil mich vom Tode retten:

Und was iſt dieſen Worten gleich?
Nun ſind die harten Sterbe-Betten

Durch dieſe Ruhe mir recht weich.

Jch that den lezten ec.

Und dieſer Troſt gehort auch fur ihr hohes Haus,
O Seele, ſey nun wiederum zufrieden!
Was ihr der HErr Err dort beſchieden,
Das loſcht den truben Schein der Trauer-Kerzen aus
Und wird auch dort den Schmuck der Ehren-Crone mehren.
Da wird das holde Band erſezt,
Das hier die kalte Hand des Todes hart verlezt,
Auf! Seele, ſo muſt du zu deiner Ruhe kehrenn

Chor.
FScchwinge deine Glaubens-Blicke

Nur fein offters Himmel-an!
Hier liegt alles, was die Stricke

Mit der Welt zerreiſſen kan:
Alles, was den Glauben grunden:

Alles, was das Herz fort an,
Himmliſch machen und entzunden,

Ja dem Grabe trozen kan.
Choral.

Da wird uns der Tod nicht ſcheiden, der uns itzt geſchieden hat:
GoTd ſelbſt wird uns alsdenn weiden, und erfreu'n in ſeiner Stadt.
Ewig, ewig werden wir, in dem Paradis alhier, mit einander jubiliren,
und ein engliſch Leben fuhren.
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